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BEWEGUNGS melder

Erinnern und Erfinden
Sandra Luzina heftet sich an die Fersen der Pioniere

Berliner Choreografen sind ganz wild
auf Geschichte. Dass sie sich auf ein-
mal so für die Tanzpioniere des 20.
Jahrhunderts interessieren, hat auch mit
dem Förderprogramm von Tanzfonds
Erbe zu tun. Im Mai und Juni kommen
Produktionen heraus, in denen unter-
schiedliche Strategien erprobt werden,
sich die Klassiker anzueignen. Christina
Ciupke und Anna Till gehen in "undo,
redo and repeat" der Frage nach, wie das
Wissen über vergangene Tänze zu uns

gelangt. Die beiden Tänzerinnen haben
sich Experten gesucht, die ihnen den
Zugang zu vergangenen Ästhetiken
ermöglichen.
Irene Sieben hat mit ihnen zu Mary
Wigman gearbeitet, Reinhild Hoffmann
haben sie zu Kurt Joos befragt, Martin
Nachbar zu Dore Hoyer. Insgesamt fünf
künstlerische Positionen beleuchten
Ciupke und Till - das ist ambitioniert.
Dabei sehen sie die Zeitzeugen, die Ver-
mittler, die das Erbe lebendig halten, in

einer Schlüsselrolle. Doch das Wissen,
dass sie weitergeben, basiert auf ihren
persönlichen Erinnerungen, es ist fragil
und lückenhaft. Das Weitergeben von
Tanz, das zeigt undo, redo and repeat,
ist immer auch ein Verändern, ein Neu-
Erfinden. Das macht den Dialog mit der
Vergangenheit so spannend.
Sophiensaele Fr-So 2.-4.5.,
20 Uhr, 14 €, erm. 9 €
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TANZ
Undo, redo and repeat

Die Zeiten, in denen angehende bil-

dende Künstler die Pinselhaltungen ver-

ehrter Meister einzuüben begehrten,

sind angesichts der Konzeptualisierung

ihres Arbeitsfelds schon lange vorbei.

Christina Ciupke und ihr Team nähern

sich choreografischen Schlüsselpositio-

nen der Tanzgeschichte über das wie-

derholende und kommentierende Tun.

20 Uhr, 14/9 Euro

Sophiensaele

Sophienstr. 18, Mitte
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Erstaunliches beim Blick in den Rückspiegel
TANZERBE Geschichte hat Hochkonjunktur: Drei Choreografen und ihre eigenwillige

Beschäftigung mit Ikonen und Traditionen

 VON ANNETT JAENSCH

Bei Christoph Winkler wird Geschichte
kurzerhand unter den Arm geklemmt. In
seiner neuen Produktion „Abendliche
Tänze“ bugsieren die Performer einen
Pappaufsteller mit dem Konterfei von
Mary Wigman auf diese Art durch die
Gegend. Wie hat sich die Grande Dame
des Ausdruckstanzes, deren Ära ein
knappes Jahrhundert zurückliegt, zu
dem Berliner Choreografen verirrt, der
für gewöhnlich mit beiden Beinen im
Jetzt tanzt?
Nicht nur Christoph Winkler hat sich
ein Thema gesucht, mit dem er in den
Rückspiegel der Geschichte blickt. Die
Beschäftigung mit Tänzen der Vergan-
genheit hat aktuell Hochkonjunktur.
Auch dank der Kulturstiftung des Bun-
des, die 2011 den Tanzfonds Erbe ins
Leben rief. Einerseits reagierte sie damit
auf das gestiegene Interesse der Choreo-
grafen, die das Tanzerbe als identitäts-
stiftendes Moment erforschen wollen.
Andererseits soll die Initiative auch
dazu beitragen, Schlüsselwerke des 20.
Jahrhunderts in der Öffentlichkeit sicht-
barer zu machen. 2,5 Millionen Euro
standen im Förderzeitraum zur Verfü-
gung, 32 Projekte wurden finanziert.
Eines davon ist das Stück „undo, redo
und repeat“, das Anfang Mai in den
Sophiensælen Premiere hatte. Christina
Ciupke und Anna Till setzen sich darin
mit fünf Ikonen der Tanzgeschichte aus-
einander: Mary Wigman, Kurt Jooss,
Dore Hoyer, Pina Bausch und William
Forsythe. Wie nähert man sich einem
solchen Berg an Material?
Fast ein Jahr Arbeit stecke in dem Pro-
jekt, so Ciupke, die lachen muss, als sie
sich an eher mühsame Archivbesuche
erinnert. Schnell war klar: Der Aus-
tausch mit Zeitzeugen sollte der Weg
werden, um mit Choreografien in Dia-

log zu treten, die wichtig für die Tanz-
geschichte gewesen waren. So holten sie
sich die Tanzkritikerin Irene Sieben, die
Choreografen Reinhild Hoffmann und
Martin Nachbar und den Tänzer Tho-
mas Mc Manus mit ins Boot. Nach ein-
gehenden Interviews baten Ciupke und
Till ihre Experten um eine physische
Erinnerung, die sie gern weitergeben
würden. „undo, redo and repeat“ macht
transparent, wie sie sich dieses Bewe-
gungsmaterial angeeignet haben.
Dass das Stück einer collagenhaften
Zeitreise gleicht, zeigt sich schon zu
Beginn. Ciupke und Till schlüpfen in
schwere Korsagenkleider; ein Medizin-
ball und ein alter Metallroller – Ertüchti-
gungsutensilien wie von anno dazumal –
warten auf ihren Einsatz in der Choreo-
grafie. Zur Musik von John Cage
beginnt das Tänzerinnenduo den Raum
innerhalb eines abgezirkelten Kreide-
kreises zu bespielen, achtsame Bewusst-
heit zueinander ausstrahlend. Immer
wieder straffen sich die Silhouetten und
verharren für einen Moment in puppen-
hafter Starre, bevor sie sich in eine neue
Raumachse begeben.
„Wirklich gelungen“, freut sich Rein-
hild Hoffmann am Premierenabend über
das Gesamtergebnis. Von ihr stammt die
Kreidekreis-Choreografie „Vor Ort“ aus
dem Jahr 1997, die wiederum den Ein-
fluss des Folkwang-Mitbegründers Kurt
Jooss atmet. Phrasierung, Feinarbeit,
Bedeutung von Pausen, das sei unge-
heuer wichtig, wenn es um die Qualität
von Bewegung gehe.
Und was hat die Erfahrung, verschie-
dene Fenster in die Vergangenheit auf-
zustoßen, bei den Performerinnen
bewirkt? „Mir ist bewusster geworden,
aus wie vielen Einflüssen ich selbst
zusammengesetzt bin“, bringt Ciupke es
auf den Punkt.

Christoph Winkler fährt in der Begeg-
nung mit dem Tanzerbe eine vollkom-
men andere Schiene. Er konstituiert
Erinnerung, indem er seine Biografie als
Folie der Betrachtung anlegt. Beim Pro-
benbesuch in den Uferstudios ist schon
gut zu erkennen, welche Stationen das
getanzte Biopic streift. In der DDR auf-
gewachsen, macht Winkler zunächst
eine Ausbildung an der Staatlichen Bal-
lettschule Berlin, taucht nach 1989 in
die Technoszene ein, bevor es ihn nach
dem Choreografie-Studium an der
Schauspielhochschule „Ernst Busch“ zu
neuen kreativen Ufern treibt.
„Abendliche Tänze“, benannt nach einer
legendären Choreografie von Mary
Wigman, überrascht in der Winkler-
Version mit einem Kunstgriff. Als ein
flinker Schwarm Alter Egos von Wink-
ler und anderen flanieren die Performer
von einer persönlichen Erinnerung zur
nächsten. Da sorgt etwa während der
Ballettschulzeit eine Box voller Mary-
Wigman-Memorabilien für emotionale
Aufwallung. Oder man ist dabei, wie der
Choreograf Tom Schilling, der an der
Komischen Oper DDR-Ballettge-
schichte schrieb, Winklers Weg kreuzt.
Geschichtsaufarbeitung mal ganz sub-
jektiv.
Wie beim Blick in ein Fotoalbum klap-
pen auch die Lebenslinien anderer Men-
schen auf. „Beschäftigung mit dem Tan-
zerbe ist immer auch Wissensvermitt-
lung. Je kreativer, desto besser“, findet
Winkler. „Abendliche Tänze“ ver-
spricht, diesen Ansatz einzulösen.
 „Abendliche Tänze“, 8.–11. Mai, 20
Uhr, Sophiensæle
 „Ich bin aus vielen Einflüssen zusam-

mengesetzt“

  CHRISTINA CIUPKE
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Tanzen fürs Erbe
Christoph Winkler in den Sophiensälen

Berliner Choreografen beschäftigen sich
derzeit intensiv mit der deutschen Tanz-
geschichte. Das hat auch mit der Kultur-
stiftung des Bundes zu tun, die 2011 den
Tanzfonds Erbe gründete. 3,5 Millionen
Euro standen zur Verfügung, damit wur-
den bundesweit 32 Projekte finanziert.
Neue Produktionen zeigen unterschied-
liche Strategien, sich dem Tanzerbe zu
nähern. Am überzeugendsten sind Chri-
stina Ciupke und Anna Till, die sich in
"undo, redo and repeat" gleich mit fünf
künstlerischen Positionen auseinander-
setzen, auch mit Hilfe der Mary-Wig-
man-Schülerin Irene Sieben oder der
Choreografin Reinhild Hoffmann, die
bei Kurt Joos studiert hat. Diese Zeit-
zeugen haben Ciupke und Till Zugang
zu verschiedensten Ästhetiken ermög-
licht. Ihr sei bewusst geworden, aus wie

vielen Einflüssen sie selbst zusammen-
gesetzt sei, so Ciupke. Von Joos, Forsy-
the, Wigman, Dore Hoyer oder Pina
Bausch sind nun keine Remakes zu
sehen. Ciupke und Till haben Frag-
mente erarbeitet - wie sie diese Mosaik-
steine in Beziehung setzen, ist erhellend.
Zudem zeigt "undo, redo and repeat",
wie kluge künstlerische Aneignung
funktioniert.
Was bleibt von der Erinnerung an
bedeutende Tanzwerke? Christoph
Winkler nimmt in "Abendliche Tänze"
die eigene Biografie als Folie - was so
vermessen wie naiv ist. Sein Stück ist
ein Etikettenschwindel - denn mit Mary
Wigman und Tom Schilling, wie ange-
kündigt, hat seine Choreografie wenig
zu tun. Abendliche Tänze, das sind für
Winkler die Moves aus den Techno-

Clubs, wo für ihn die eigentliche Wie-
dervereinigung stattfand. Mit Wigman
in die Disco? Die Grande Dame des
Ausdruckstanzes ist als Pappaufsteller in
malerischer Pose zu sehen - wie auch
Hannelore Bey und andere Tänzer aus
dem früheren Tanztheaterensemble der
Komischen Oper. Ein Dialog auf tänze-
rischer Ebene aber findet nicht statt.
Auch als Abrechnung mit der DDR-
Tanzausbildung enttäuscht der Abend.
Der Versuch, über die eigene Biografie
von Geschichte zu erzählen, scheitert.
Und ohne historische Dimension sind
auch die Tänzer in glitzernden Disco-
Outfits verloren im Hier und Jetzt. San-
dra Luzina
"Abendliche Tänze", So, 11.5., 20 Uhr,
Sophiensäle
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